	BENEFIZKONZERT / Im Schlachthof trudelten die Gäste erst gegen später ein
Fünf Mal Musik für Frieden
Der Einstellung "Das bringt ja doch nichts" entgegenwirken


"Hoch die internationale Solidarität!", war am Mittwoch auf Plakaten im Schlachthof zu lesen. Unter der bunten "Pace"-Fahne haben fünf Rockgruppen aus der Region ohne Gage für den Frieden und die Kinderhilfe im Irak gespielt.
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Auch die Band "Busta Hoota" rockte im Schlachthof für die Irakhilfe. FOTO: SLE 
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GEISLINGEN Zunächst war es vor allem ordentlich laut und nicht besonders gut besucht, das Benefizkonzert im Geislinger Schlachthof, mit dessen Eintrittsgeld die Kinderhilfe Irak unterstützt werden sollte. "Ist doch logisch, dass um 9 Uhr noch keiner kommt", meinten die Jüngsten unter den Besuchern. Nicht so erfreulich war das für die Gruppen "Rotor Melodika" (Punk) und "The Shape" (Rock mit Funkeinflüssen). Erst gegen 22.30 Uhr, während des Auftritts von "Busta Hoota" ( Cross Over, Metall) stieg die Besucherzahl um das Doppelte auf gute 200 Leute an.
 
"Kauft, kauft, bevor ihrs versauft! Fünf Euro gehen an die Kinder im Irak", motivierte Sänger Mathias sein Publikum. Zum Schluss war er kaum mehr bei Stimme. Nach "Busta Hoota" waren aber noch die Gruppen "Tillmann" (deutscher Punk und Popchor) und "Pfeffer" (Groove Rock und deutsche Texte) zu hören.
 
Unabhängig davon, dass jede Gruppe ihre speziellen Anhänger, Freunde und Fans mitgebracht hatte, war die Altersschicht unter den Besuchern breit. Einige von ihnen, denen es vor der Bühne einfach zu laut war, verbrachten angenehme Stunden bei einem Bier an der Bar. Die Idee zu dem Benefizkonzert entstand aus dem Bündnis "Geislingen sagt nein", organisiert von der IG Metall, dem Friedensforum Geislingen, dem Verein "Genclik", den Naturfreunden und der Rätsche. "Trotzdem der Krieg aus ist, müssen wir noch etwas tun", sagte Gewerkschaftssekretär Gerhard Wick in seiner Begrüßungsansprache und wies auf das unterstützenswerte Projekt IPPNW Deutschland (Internationale Ärzte für die Verhütung des Atomkrieges) hin. "Im Krieg leiden die wehrlosesten Menschen am meisten, das sind die Kinder. Es mag nur ein Tropfen auf den heißen Stein sein, aber er hilft, die Not zu lindern." Jörg Rockenbauch hatte als Manager dreier Bands die Rockgruppen vermittelt. Er sagte: "Wir sind zwar machtlos gegen eine Nation, die sich als Weltherrschaft aufspielt, aber mit dieser Veranstaltung können wir wenigstens eine kleine Hilfe für die Kinder im Irak bewirken." Die Kosten für die Technik übernahm die IG Metall, die Rätsche stellte die Räume zur Verfügung.
 
Jennifer Eisele sprach für die Schülermitverwaltung, Markus Schwarz, dessen Engagement es zu verdanken ist, dass in Deutschland 55 000 "Pace"-Fahnen für den Frieden verkauft wurden, sprach für die IPPNW. 100 000 Euro seien durch den Verkauf der italienischen Friedensfahnen für die 1991 gegründete Kinderhilfe erwirtschaftet worden. Kontinuierlich leiste ein Ärzteteam - auch mit Medikamententransporten und schon seit dem letzten Krieg 1991 - Hilfe im Irak. Durch die jüngsten Angriffe der USA mussten die Transporte eingestellt werden. Vor einer Woche wurde wieder einer gestartet, weitere können erst dann folgen, wenn absolute Sicherheit über den Beförderungskorridor vorliegt.
 
Markus Schwarz hat sich auch für das Benefizkonzert in Geislingen stark gemacht und betont gegenüber der GZ: "Das sind alles kleine Aktionen, um der Einstellung ,Das bringt ja doch nichts entgegenzuwirken. Wir haben Weltgeschichte gemacht, denn 20 Millionen Menschen gingen auf die Straße für den Frieden." Hier wachse ein neues politisches Bewusstsein heran, und das sei auch in der Rätsche spürbar. So hieß es denn "Rock und Abtanzen" bis spät in die Mainacht hinein - für eine internationale Solidarität, gegen die Ohnmacht und für die Opfer des Irakkrieges.[image: image4.png]


 


